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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Unterwäsche mit
ballistischer Ausrüstung.

[0002] Unter dem Begriff ballistische Ausrüstung ist
ein ballistischer Aufbau, insbesondere ein ballisti-
scher Schutzaufbau der Unterwäsche, zu verstehen.

[0003] In Untersuchungen wurde festgestellt, dass
bei militärischem Personal, aber auch bei der Zivil-
bevölkerung in Krisengebieten, insbesondere in den
Regionen, in denen regelmäßig terroristische Aktivi-
täten auftreten, beispielsweise in Afghanistan, Ver-
letzungen am Unterleib, insbesondere im Genitalbe-
reich, stark ansteigen. Dies hat seine Ursache un-
ter anderem darin, dass von Terroristen unkonven-
tionelle Spreng- und Brandvorrichtungen, sogenann-
te IEDs, eingesetzt werden. Es handelt sich hierbei
um meist am Boden positionierte Sprengvorrichtun-
gen, die ihre Wirkung vom Boden ausgehend nach
oben entfalten. Dabei entstehen Primärsplitter und
Sekundärsplitter, die insbesondere den Unterleib ver-
letzen. Ferner werden durch die Explosion Partikel
aus Sand, Staub und Dreck beschleunigt. Ferner geht
eine Druckwelle und Feuer von den Spreng- und
Brandvorrichtungen aus.

[0004] Aus dem Stand der Technik, wozu auf die
US 6,961,958 B1 verwiesen wird, ist eine Unter-
wäsche mit einer ballistischen Ausrüstung bekannt.
Dabei weist die Unterwäsche, beispielsweise eine
Unterhose, Taschen auf, in die ballistische Schutz-
pakete eingeschoben werden. Bei den ballistischen
Schutzpaketen kann es sich beispielsweise um ein
ballistisches Material mit der Bezeichnung SPEC-
TRAFLEX® der Allied Signal Company handeln. Be-
kannt ist es aus der US 6,691,958 B1 auch, Aramid-
fasern oder Polyethylenfasern einzusetzen, beispiel-
weise TwaronTM und DyneemaTM, um die Schutzpa-
kete, die in die Taschen eingeschoben werden sollen,
herzustellen.

[0005] Die aus der US 6,961,958 B1 bekannte Vor-
richtung schützt vergleichsweise gut gegen einen
frontalen Beschuss, kann jedoch vor Explosionen der
vorgenannten unkonventionellen und bodennah po-
sitionierten Spreng- und Brandvorrichtungen nur un-
zureichend schützen. Ferner besteht bei den in die
Taschen eingebrachten Schutzpaketen die Gefahr,
dass sich diese ungewollt verschieben. Zudem wird
der Träger der Unterwäsche durch die Schutzpakete
behindert, beispielsweise wenn sich dieser auf dem
Boden liegend oder kriechend fortbewegen soll.

[0006] Ein weiterer Nachteil bekannter ballistisch
ausgerüsteter Unterhosen besteht darin, dass deren
Schutzpakete nur unzureichend auf die Stellen im
Unterleib abgestimmt sind, die tatsächlich besonders
schutzbedürftig sind.

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine Unterwäsche mit einer bal-
listischen Ausrüstung zu schaffen, die die Nachteile
des Standes der Technik löst, insbesondere beson-
ders effektiv auch vor in Bodennähe positionierten
unkonventionellen Spreng- und Brandvorrichtungen
schützt, die einfach in der Handhabung ist und den
Träger der Unterwäsche möglichst wenig beeinträch-
tigt.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.

[0009] Eine Untersuchung der durch unkonventio-
nelle Spreng- und Brandvorrichtungen verursachten
Verletzungen hat ergeben, dass die Unterwäsche in
verschiedene Schutzzonen unterteilt werden kann.
Dabei wurde von der Erfinderin erkannt, dass die Un-
terwäsche spezifische Anforderungen an die ballisti-
sche Ausrüstung erfüllen muss, um insbesondere ge-
genüber den unkonventionellen Spreng- und Brand-
vorrichtungen eine geeignete Schutzwirkung zu ent-
falten. Erfindungsgemäß ist hierzu vorgesehen, dass
die Unterwäsche aus einer das Eindringen von Split-
tern hemmenden Maschenware aus UHMWPE (ul-
trahochmolekulargewichtiges Polyethylen) und we-
nigstens einem hiervon abweichenden weiteren tex-
tilen Material zusammenzusetzen ist, wobei die Ma-
schenware aus UHMWPE in einer ersten Zone der
Grundfläche der Unterwäsche angeordnet ist.

[0010] Im Hinblick darauf, dass die Unterwäsche ne-
ben der ballistischen Ausrüstung auch noch ande-
re Eigenschaften erfüllen sollte, beispielsweise eine
Thermoregulierung und eine Passformsicherheit auf-
weisen soll, hat es sich als vorteilhaft herausgestellt,
nicht die gesamte Unterwäsche aus einer einheitli-
chen, das Eindringen von Splittern hemmenden Ma-
schenware auszubilden, sondern im Wesentlichen
nur die Bereiche, die eines besonderen Schutzes be-
dürfen. Es ist daher ausreichend, die Maschenware
aus UHMWPE in einer ersten Zone der Grundfläche
anzuordnen.

[0011] Die Verwendung einer Maschenware aus
UHMWPE hat sich gegenüber anderen Materialien,
die ebenfalls einen ballistischen Schutz herstellen
können, als besonders geeignet herausgestellt. Die
Maschenware aus UHMWPE lässt sich so herstel-
len, dass ein optimaler Tragekomfort gewährleistet
werden kann. Das Eindringen von Splittern lässt sich
minimieren. Die Eindringtiefe von Splittern wird re-
duziert und Kleinstsplitter werden praktisch vollstän-
dig abgehalten. Das Auftreten von lebensgefährli-
chen Verletzungen lässt sich somit reduzieren. Die
Überlebensfähigkeit wird erhöht und das Infektionsri-
siko, das insbesondere bei Verletzungen im Genital-
bereich hoch ist, wird verringert. Die Maschenware
aus UHMWPE bietet auch in feuchtem Zustand sowie
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nach einer UV-Alterung und nach dem Waschen ei-
nen praktisch gleichbleibenden ballistischen Schutz.

[0012] Im Unterschied zum Stand der Technik, so
wie dieser aus der US 6,961,958 B1 bekannt ist,
kann es die erfindungsgemäße Lösung in vorteilhaf-
ter Weise ermöglichen, dass die Unterwäsche aus
der Maschenware aus UHMWPE und wenigstens ei-
nem weiteren, hiervon abweichenden textilen Mate-
rial zusammengesetzt ist. Es muss somit nicht, wie
gemäß der US 6,961,958 B1 vorgesehen, die Un-
terwäsche zunächst komplett aus einem nicht ballis-
tisch ausgerüsteten Material hergestellt und anschlie-
ßend mit Taschen zur Aufnahme von ballistischen
Schutzpaketen versehen werden, sondern die Unter-
wäsche kann aus der Maschenware aus UHMWPE
und dem wenigstens einen weiteren, hiervor abwei-
chenden textilen Material zusammengesetzt werden.
Dies kann vorzugsweise dadurch erfolgen, dass die
Einzelstücke an den Rändern miteinander vernäht
oder anderweitig verbunden werden, so dass hieraus
eine komplette Unterwäsche entsteht. Dadurch wird
auch ein geringes Flächengewicht erreicht.

[0013] Ein besonderer Vorteil besteht darin, dass
durch das Zusammensetzen der Unterwäsche aus
der Maschenware aus UHMWPE und wenigstens ei-
nem hiervon abweichenden weiteren textilen Materi-
al sichergestellt wird, dass sich die den ballistischen
Schutz bewirkende Ausrüstung immer an der vorge-
sehenen zu schützenden Stelle befindet. Ferner ist
es dadurch einfach möglich, dass sich die Maschen-
ware aus UHMWPE von einer Vorderseite in einem
Stück bis zu der Rückseite erstreckt und dabei insbe-
sondere auch den Damm und die Analregion schützt,
insbesondere vor Splittern, die vom Boden nach oben
schießen. Die lediglich in Taschen eingeschobenen
ballistischen Schutzpakete haben hier nahezu keine
Schutzwirkung.

[0014] Es ist zwar von Vorteil, wenn die Unterwä-
sche aus Einzelstücken aus der Maschenware aus
UHMWPE und dem wenigstens einen weiteren texti-
len Material, wie vorbeschrieben, zusammengesetzt
wird. Alternativ kann jedoch auch vorgesehen sein,
dass eines der textilen Materialien oder mehrere die
gesamte Unterwäsche ausbilden und dann vorzugs-
weise an der vom Körper des Trägers abgewandten
Seite die Maschenware aus UHMWPE aufgebracht,
vorzugsweise aufgenäht wird.

[0015] Der Teil der Unterwäsche, der durch die Ma-
schenware aus UHMWPE gebildet ist, kann einstü-
ckig oder mehrstückig ausgebildet sein. Bei der Aus-
gestaltung der Unterwäsche als Unterhose kann vor-
zugsweise der auf der Vorderseite befindliche Teil,
der im Bereich des Damms und der Analregion be-
findliche Teil und der auf der Rückseite ausgebildete
Teil einstückig aus der Maschenware aus UHMWPE
ausgebildet sein. Gegebenenfalls kann auch der Teil

der Maschenware aus UHMWPE, der im Bereich der
Hosenbeine angeordnet ist, einstückig hiermit ausge-
bildet sein. Es ist jedoch zu bevorzugen, die beiden
Hosenbeine jeweils separat auszubilden und mit dem
Maschenwarenstück zu verbinden, vorzugsweise zu
vernähen, das die Vorderseite, den Damm und die
Analregion sowie die Rückseite wenigstens teilweise
abdeckt.

[0016] Ein Vorteil der Ausbildung der Unterwäsche
aus einer Maschenware aus UHMWPE ist, dass die-
se eine weiße Farbe aufweisen kann, so dass be-
reits aufgrund der farblichen Gestaltung ein starker
Kontrast zu auftretenden Blutungen gegeben ist, wo-
durch eine schnelle Lokalisation von Verwundungen,
die aus stärkeren Einschlägen resultieren, möglich
ist.

[0017] Von Vorteil ist es, wenn die erste Zone we-
nigstens den Teil der Grundfläche der Unterwäsche
ausbildet, der, wenn die Unterwäsche korrekt getra-
gen wird, einen der nachfolgend genannten Berei-
che des menschlichen Körpers wenigstens teilweise
abdeckt: a) innere Organe, b) Leber und/oder Nie-
re und/oder Blase und/oder Verdauungsorgane und/
oder Milz, c) Abdome und Urinaltrakt, d) Aorta und
Venensystem, e) Damm und Analregion, f) innerer
Oberschenkelbereich.

[0018] Es versteht sich von selbst, dass wenn die
Unterwäsche an einen der vorgenannten Bereiche
nur teilweise oder gar nicht angrenzt, diese Bereiche
von der Unterwäsche auch nicht geschützt werden
können. Es ist vorgesehen, dass die Unterwäsche,
wenn diese korrekt getragen wird, wenigstens einen
der vorgenannten Bereiche abdeckt, so dass dieser
einen ballistischen Schutz genießt bzw. ein Eindrin-
gen von Splittern gehemmt wird.

[0019] Es ist zu bevorzugen, wenn mehreren, be-
sonders bevorzugt alle der vorgenannten Bereiche
der ersten Zone zugeordnet werden. Hieraus ergibt
sich ein besonders geeigneter Schutz.

[0020] Von Vorteil ist es, wenn die Unterwäsche als
Unterhose ausgebildet ist. Hierauf ist die Erfindung
jedoch nicht beschränkt.

[0021] In einer Ausgestaltung der Unterwäsche als
Unterhose ist es von Vorteil, wenn diese derart ge-
staltet ist, dass die Unterhose, wenn diese vom Trä-
ger korrekt getragen wird, so hoch reicht, dass die-
se auch noch den Bauchnabel überdeckt – und in
dieser Höhe ringförmig umläuft. Dies hat den Vorteil,
dass sich die Unterwäsche mit einer eventuell zusätz-
lich getragenen Schutzweste überlappt. Insbesonde-
re können an der Rückseite der Person, die die Un-
terwäsche trägt, auch noch die Nieren durch die Un-
terwäsche und gegebenenfalls die Schutzweste voll-
ständig geschützt werden.
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[0022] Von Vorteil ist es ferner, wenn sich die Unter-
wäsche in einer Ausgestaltung als Unterhose bis zum
Knie eines Trägers erstreckt, vorzugsweise unmittel-
bar oberhalb des Knies endet, wenn der Träger die
Unterhose korrekt trägt.

[0023] Von Vorteil ist es, wenn das wenigstens ei-
ne weitere textile Material wenigstens eine zweite Zo-
ne ausbildet. Die zweite Zone kann als Zone definiert
sein, die einen geringeren Schutz benötigt und bei
der andere Eigenschaften, beispielsweise die Her-
stellung einer Luftzirkulation im Vordergrund steht.
Das textile Material der zweiten Zone kann auch der-
art ausgebildet sein, dass eine optimale Passform
und/oder ein Tragekomfort unterstützt wird. Ferner
kann das textile Material ausgewählt sein, um ein
Schweißmanagement, das heißt den Abtransport von
Schweiß vom Körper und/oder eine Thermoregulie-
rung zu ermöglichen bzw. zu unterstützen.

[0024] Von Vorteil kann es sein, wenn eine dritte Zo-
ne vorgesehen ist, die aus einem dritten textilen Ma-
terial, welches von dem textilen Material, aus dem die
erste und die zweite Zone gebildet sind, abweicht.

[0025] Von Vorteil ist es, wenn die Maschenware
aus UHMWPE durch Stricken hergestellt bzw. ein
Gestrick ist. Die Erfinderin hat erkannt, dass sich ei-
ne durch Stricken herstellte Maschenware im beson-
deren Maße eignet, um für die Unterwäsche einen
ballistischen Schutz herzustellen. Dadurch, dass die
Maschenware durch Stricken herstellte wird, ist diese
atmungsaktiv und luftdurchlässig, was für den Träger
besonders angenehm ist.

[0026] Von Vorteil kann eine antibakterielle Ausrüs-
tung der Maschenware aus UHMWPE sein.

[0027] Die ballistisch wirkende Maschenware kann
hydrophile Eigenschaften aufweisen.

[0028] Von Vorteil ist es, wenn das die Maschenwa-
re aus UHMWPE bildende Gestrick sehr engmaschig
ist.

[0029] Von Vorteil ist es ferner, wenn die Maschen-
ware ein Flächengewicht von mindestens 150 g/m2,
vorzugsweise 200 g/m2, besonders bevorzugt 250 g/
m2 und ganz besonders bevorzugt 300 g/m2 aufweist.
Von Vorteil ist es, wenn das Flächengewicht geringer
ist als 400 g/m2. Ein Flächengewicht von 300 g/m2 bis
3602 g/m2, insbesondere 310 g/m2 bis 330 g/m2, hat
sich als ganz besonders geeignet herausgestellt.

[0030] Von Vorteil ist es, wenn die Stärke des für
die Herstellung der Maschenware aus UHMWPE ver-
wendeten Garns mindestens 50 dtex, vorzugsweise
mindestens 80 dtex beträgt. Von Vorteil ist es, wenn
die Stärke des für die Herstellung der Maschenware
aus UHMWPE verwendeten Garns weniger als 440

dtex, vorzugsweise weniger als 280 dtex beträgt. Ei-
ne Stärke des Garns zur Herstellung einer Maschen-
ware aus UHMWPE von 100 bis 120 dtex, vorzugs-
weise 110 dtex, hat sich als besonders geeignet her-
ausgestellt.

[0031] Von Vorteil ist es, wenn die Maschenwa-
re aus UHMWPE aus der Kunststofffaser mit dem
Namen Dyneema®, entwickelt von dem niederländi-
schen Konzern Royal DSM N. V. oder aus der Kunst-
stofffaser mit dem Namen Spectra® der Honeywell In-
ternational Inc. hergestellt ist.

[0032] Von Vorteil kann es sein, wenn die Maschen-
ware aus UHMWPE unter Verwendung eines doppel-
ten Garns gestrickt ist.

[0033] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein,
dass die Maschen der Maschenware aus UHMWPE
derart gebildet sind, dass an den Hauptflächen der
Maschenwaren, d. h. der Oberseite und der Untersei-
te, ein Muster von parallel zueinander verlaufenden
Längsrippen ausgebildet ist. Es ergibt sich ein beson-
ders guter Schweißabtransport, wenn die Maschen-
ware parallel zueinander verlaufende Längsrippen
aufweist. In diesem Fall kann durch den Kapillareffekt
der Schweiß vom Körper besonders gut nach außen
abtransportiert werden. Der Schweiß wird vom Kör-
per des Trägers abtransportiert, ohne dass sich das
Material feucht anfühlt. Damit einher geht auch ei-
ne kühlende Wirkung. Es ist somit völlig unproblema-
tisch, wenn der Träger der Unterwäsche direkt mit der
ballistisch wirkenden Maschenware aus UHMWPE in
Kontakt kommt.

[0034] Von Vorteil ist es, wenn das wenigstens eine
weitere textile Material in wenigstens einer zweiten
Zone der Grundfläche der Unterwäsche angeordnet
und mit der Maschenware aus UHMWPE verbunden,
vorzugsweise vernäht ist.

[0035] Von Vorteil ist es, wenn die Zonen im Bereich
ihrer aneinander angrenzenden Ränder miteinander
vernäht sind.

[0036] Die Unterwäsche kann auch um mehr als
zwei Zonen und entsprechend mehr als zwei ver-
schiedene textile Materialien aufweisen.

[0037] Von Vorteil ist es, wenn sich die Zonen höchs-
tens im Bereich ihrer aneinander angrenzenden Rän-
der überlappen. Gegebenenfalls kann auf eine Über-
lappung auch vollständig verzichtet werden, wenn
sich dies insbesondere im Hinblick auf die vorzugs-
weise vorgesehene Vernähung der Zonen als geeig-
net herausstellt.

[0038] Von Vorteil ist es, wenn das wenigstens ei-
ne weitere textile Material mit der Maschenware aus
UHMWPE vernäht ist. Ferner ist es von Vorteil, wenn
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die Maschenware aus UHMWPE und das wenigs-
tens eine weitere textile Material im Bereich ihrer an-
einander angrenzenden Ränder miteinander vernäht
sind und sich die Maschenware aus UHMWPE und
das wenigstens eine weitere textile Material höchs-
tens im Bereich ihrer aneinander angrenzenden Rän-
der überlappen.

[0039] Von Vorteil ist es, wenn die Unterwäsche Ho-
senbeine aufweist, die an ihren Enden einen elasti-
schen und/oder auf den Träger der Unterwäsche ein-
stellbaren Hosenbeinbund aufweisen, um die Hosen-
beine an die die Unterwäsche tragende Person, ins-
besondere an die Beine des Trägers, zu fixieren bzw.
in Position zu halten. Es ist ein wesentlicher Nach-
teil des Standes der Technik, dass die bekannten
ballistisch ausgerüsteten Unterhosen im Bereich der
Hosenbeine nicht fixierbar sind. Das heißt die bal-
listische Ausrüstung wirkt nicht zuverlässig an der
Stelle, an der dies vorgesehen ist. Insbesondere bei
einer vom Boden herrührenden Explosion verschie-
ben sich die Hosenbeine und somit auch die ballisti-
schen Schutzpakete. Dies wird durch einen einstell-
baren oder elastischen, vorzugsweise einen elasti-
schen und einstellbaren Hosenbeinbund verhindert.
Die Einstellbarkeit des Bundes kann beispielsweise
dadurch erreicht werden, dass eine Klettverbindung,
z. B. eine Verbindung aus einem Klett und einem
Flausch, vorgesehen ist, wodurch das Ende des Ho-
senbeins bzw. der Hosenbeinbund enger oder wei-
ter gestellt werden kann. Eine ähnliche Ausgestal-
tung ist auch am anderen Ende der Unterhose, d.
h. in dem Bereich, in dem die Unterhose im Bereich
einer Taille des Trägers umläuft, möglich. Auch hier
kann ein elastischer Bund und/oder ein einstellbarer
Bund, vorzugsweise unter Verwendung einer Klett-
verbindung, vorgesehen sein. Die Materialien können
für alle drei Bünde dieselben sein.

[0040] Der um die Taille umlaufende Bund bzw. die
beiden Hosenbeinbünde bzw. der Saum der Hosen-
beine können über Klett und Flausch auf jede Körper-
form individuell anpassbar sein und halten somit die
Unterhose in Position.

[0041] Das elastische Material, aus dem die Bünde
hergestellt sind, kann ein Polyamid/Elastan-Gemisch
sein, welches vorzugsweise in Verbindung mit einem
darin integrierten Gummiband eingesetzt wird. Hier
sind auch andere Ausgestaltungen denkbar, um eine
Elastizität herzustellen.

[0042] Die Ausgestaltung des um die Taille umlau-
fenden Bunds aus einem elastischen Material und/
oder die Verwendung eines Klettverschlusses lassen
sich bei allen beschriebenen Varianten der Unterwä-
sche einsetzen. Ähnlich lässt sich auch eine elasti-
sche Ausgestaltung und/oder eine Ausgestaltung mit
einem Klettverschluss bezüglich der Hosenbeinbün-
de bei allen beschriebenen Varianten der Unterwä-

sche einsetzen, insbesondere auch bei allen Vari-
anten, die nachfolgend anhand des Ausführungsbei-
spiels beschrieben werden.

[0043] Von Vorteil ist es, wenn in der ersten Zone
wenigstens zwei Lagen bzw. Schichten der Maschen-
ware aus UHMWPE aufeinander angeordnet sind.

[0044] Dadurch lässt sich eine erhöhte Schutzwir-
kung erzeugen, ohne dass die Herstellungskosten
überproportional ansteigen.

[0045] Von Vorteil ist es, wenn die zwei Lagen aus
der Maschenware aus UHMWPE verdreht, vorzugs-
weise um 90° verdreht zueinander planparallel auf-
einander angeordnet sind. Die Erfinderin hat erkannt,
dass sich durch eine um vorzugsweise 90° gedreh-
te Anordnung der wenigstens zwei Lagen eine ho-
he Stabilität gegen Ziehen in beide Richtungen der
Hauptflächen ergibt. Dies ist insbesondere von Vor-
teil, wenn die Lagen aus der Maschenware jeweils
Längsrippen aufweisen, die durch die um 90° gedreh-
te Anordnung somit rechtwinklig zueinander verlau-
fen. Bei einer Verwendung von mehr als zwei Lagen,
können diese wechselseitig jeweils um vorzugsweise
90° zueinander gedreht sein, so dass beispielsweise
die erste und die dritte und eine zweite und eine vier-
te Schicht gleichermaßen ausgerichtet sind. Hier sind
jedoch auch andere Anordnungen denkbar.

[0046] Von Vorteil ist es, wenn das in der zweiten Zo-
ne angeordnete weitere textile Material als offene und
luftdurchlässige Poren aufweisende textile Netzware
ausgebildet ist. Es kann sich hierbei beispielsweise
um eine Polyester-Wirkware mit einer Lochstruktur
handeln. Es kann vorgesehen sein, dass die textile
Netzware antibakteriell ausgerüstet ist. Die Verwen-
dung einer Netzware außerhalb der ersten Zone bzw.
in der zweiten Zone hat den Vorteil, dass die Unter-
wäsche somit eine hohe Luftdurchlässigkeit aufweist
bzw. eine Luftströmung ermöglicht.

[0047] Von Vorteil ist es, wenn das in einer dritten
Zone angeordnete weitere textile Material als elasti-
sches textiles Material ausgebildet ist. Das elastische
textile Material hat den Vorteil, dass sich die Unter-
wäsche, insbesondere eine Unterhose, passgenau
an die Körperform anpassen kann. Um einen opti-
malen Tragekomfort zu erreichen, ist es von Vorteil,
wenn die Unterwäsche gut anliegt. Es hat sich da-
bei als vorteilhaft herausgestellt, wenn die Seitenteile
der Unterwäsche, das heißt die Bereiche der Unter-
wäsche, die seitlich an der die Unterwäsche tragen-
den Person anliegen, aus einem elastischen Material
ausgebildet sind. Bei dem elastischen Material kann
es sich zum Beispiel um eine sogenannte Stretchwa-
re handeln.

[0048] Das elastische textile Material kann auch ver-
wendet werden, um die beiden Bünde der Hosenbei-
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ne bzw. den um die Taille umlaufenden Bund auszu-
bilden. Dies ist besonders vorteilhaft in Kombination
mit einer Einstellbarkeit der Bünde, vorzugsweise mit
Hilfe von Klettverbindungen, wie bereits beschrieben.

[0049] Das elastische textile Material kann vorzugs-
weise aus einem Polyamid/Elastan-Gemisch herge-
stellt sein. Von Vorteil kann es dabei sein, wenn 50
bis 90% Polyamid, vorzugsweise 60 bis 80%, be-
sonders bevorzugt 70 bis 75% Polyamid verwendet
wird und das Elastan einen entsprechenden Wert auf-
weist, damit das Gemisch zu 95– 100%, vorzugswei-
se zu 100% aus Polyamid und Elastan gebildet ist.

[0050] Das elastische textile Material kann antibak-
teriell ausgerüstet sein. Das elastische textile Materi-
al kann über eine hydrophile Ausrüstung verfügen.

[0051] Das elastische textile Material kann vorzugs-
weise durch Stricken hergestellt sein bzw. eine Strick-
ware sein.

[0052] Von Vorteil kann es sein, wenn das in der
zweiten Zone angeordnete weitere textile Material als
flammhemmendes textiles Material ausgebildet ist
und in der ersten Zone wenigstens eine Schicht aus
einem flammhemmenden Material planparallel zu der
Maschenware aus UHMWPE angeordnet ist. Durch
diese Ausgestaltung wird die Unterwäsche flamm-
hemmend ausgebildet und somit der Schutz für den
Träger erhöht.

[0053] Von Vorteil kann es dabei sein, wenn die Un-
terwäsche nur zwei bzw. im Wesentlichen nur zwei
Zonen aufweist. Dabei kann in der zweiten Zone das
flammhemmende textile Material angeordnet sein. In
diesem Fall kann auf eine textile Netzware mit offe-
nen Poren bzw. auf ein elastisches textiles Material
zugunsten des flammhemmenden textilen Materials
verzichtet werden. In der ersten Zone, in der erfin-
dungsgemäß die Maschenware aus UHMWPE ein-
gesetzt ist, kann auf der Maschenware aus UHMWPE
eine Schicht aus einem flammhemmenden Material
planparallel angeordnet sein. Von Vorteil ist es dabei,
wenn das flammhemmende Material an den Körper
des Trägers angrenzt und somit die Maschenware
aus UHMWPE an der Außenseite der Unterwäsche
angeordnet ist.

[0054] Von Vorteil ist es, wenn in der zweiten Zone
nur das flammhemmende textile Material eingesetzt
wird, d. h. die zweite Zone nur aus dem flammhem-
menden textilen Material besteht. In der ersten Zone
kann das flammhemmende Material, welches auf der
Maschenware aus UHMWPE angeordnet wird, selbst
bereits eine Schicht aus UHMWPE aufweisen, aller-
dings vorzugsweise mit einem geringeren Flächen-
gewicht und einer weniger engmaschigen Ausgestal-
tung als die erfindungsgemäß vorgesehene, das Ein-
dringen von Splittern hemmende Maschenware aus

UHMWPE. Dadurch, dass jedoch auch die Schicht
aus dem flammhemmenden Material über eine plan-
parallel dazu verlaufende Schicht aus UHMWPE ver-
fügt, wird der ballistische Schutz insgesamt nochmals
verbessert.

[0055] Die flammhemmende Schicht kann vorzugs-
weise aus einem Aramid/Elastan-Gemisch oder ei-
nem Gemisch, das zumindest Aramid und Elastan
beinhaltet, hergestellt sein. In einer zweilagigen Aus-
gestaltung des flammhemmenden Materials kann ei-
ne Lage aus dem Aramid/Elastan-Gemisch oder ei-
nem Gemisch, das zumindest Aramid und Elastan
beinhaltet, und die andere Lage aus Polyethylen, ins-
besondere aus UHMWPE bestehen. Dadurch wird
ein erhöhter Splitterschutz erreicht.

[0056] Zur Herstellung der flammhemmenden
Schicht eignet sich besonders ein Gemisch, das zu-
sätzlich zu Aramid und Elastan noch ein drittes Ma-
terial, insbesondere Polyamid-Antistatic (PAAS) auf-
weist. Das flammhemmende Material kann vorzugs-
weise aus 70 bis 95% Aramid, 1 bis 5% Polyamid-An-
tistatic und Elastan (z. B. Lycra) mit einem Prozentan-
teil bestehen, dass insgesamt ein Gemisch entsteht,
das zu 98 bis 100% aus den drei Materialien gebildet
ist. Die Verwendung eines Garns, das zu 90% aus
Aramid, zu 7% aus Elastan und 3% aus Polyamid-
Antistatic besteht, hat sich als besonders geeignet
herausgestellt. Diese Ausgestaltung bietet sich un-
abhängig davon an, ob die flammhemmende Schicht
einlagig oder zweilagig, d. h. in einer Kombination mit
einer Lage aus Polyethylen, ausgebildet ist.

[0057] Bei der zweilagigen Ausgestaltung der
flammhemmenden Schicht kann es sich insbesonde-
re um ein Gestrick handeln.

[0058] Das für die flammhemmende Schicht ver-
wendbare Gemisch ist vorzugsweise antibakteriell
ausgerüstet.

[0059] Sowohl der im Bereich der Taille verlaufen-
de Bund der Unterwäsche, als auch die beiden Ho-
senbeinbünde und die Seiteneinsätze bzw. die Sei-
tenteile der Unterwäsche sind vorzugsweise aus ei-
nem Gemisch, das zumindest Aramid und Elastan
beinhaltet, hergestellt.

[0060] Die flammfeste Ausrüstung lässt sich bei al-
len im Rahmen dieser Erfindung beschriebenen Va-
rianten einsetzen, insbesondere auch bei allen Vari-
anten, die nachfolgend anhand des Ausführungsbei-
spiels beschrieben sind.

[0061] Von Vorteil ist es, wenn in der ersten Zone
an der dem Träger der Unterwäsche zugewandten
Innenseite der Maschenware aus UHMWPE wenigs-
tens abschnittsweise textile Adsorptionsflächen aus-
gebildet sind. Dadurch wird ein besonders effekti-
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ves Schweiß- und Hygienemanagement erreicht. Der
Schweißabtransport nach außen wird durch die Ad-
sorptionsflächen deutlich verbessert. Es lässt sich
insbesondere eine besonders gute antibakterielle
Wirkung und eine Geruchsbindung erreichen. Die
textile Adsorptionsflächen können vorzugsweise im
Genitalbereich und/oder im Damm und Analbereich
und/oder im Nierenbeckenbereich und/oder in Strei-
fenform längs und/oder quer auf dem Oberschen-
kel verlaufen. Schweißbahnen werden somit unter-
brochen und der Schweiß nach außen transportiert.
Gerüche und Flüssigkeiten werden vom Körper weg
transportiert.

[0062] Ein sphärisches Adsorptions-Laminat eignet
sich zur Ausbildung der textilen Adsorptionsfläche in
besonderem Maße. Insbesondere hat es sich als vor-
teilhaft herausgestellt, eine textile Adsorptionsfläche
einzusetzen, die über Aktivkohleware verfügt. Unter
dem Handelsname SARATOGA® vertreibt die Blü-
cher Technologies, Deutschland ein Adsorptions-La-
minat, welches sich als besonders geeignet für die
textile Adsorptionsfläche herausgestellt hat. Von Vor-
teil kann es dabei sein, wenn die textile Adsorptions-
fläche drei Lagen aufweist. Eine erste, vorzugswei-
se dem Körper zugewandte Lage kann dabei aus
einem Baumwolle/Elastan-Gemisch bestehen. Eine
zweite Schicht der textilen Adsorptionsfläche kann
aus Aktivkohle bestehen. Eine dritte, dem Körper
abgewandte Schicht der textilen Adsorptionsfläche
kann aus Polyamid hergestellt sein.

[0063] Die Schicht aus Polyamid kann dabei an die
Maschenware aus UHMWPE angrenzen.

[0064] Alternativ kann die Adsorptionsfläche auch
nur aus einer oder zwei Lagen gebildet sein, z. B. aus
der Lage aus Aktivkohle und einer weiteren beliebi-
gen Lage.

[0065] Die textile Adsarptionsfläche grenzt vorzugs-
weise unmittelbar an den Körper des Trägers der Un-
terwäsche an bzw. ist mit dem Körper in Kontakt.

[0066] Die im Bereich des Oberschenkels verlaufen-
den Streifen aus der textilen Adsorptionsfläche kön-
nen die Maschenware aus UHMWPE in mehrere von-
einander getrennte Felder bzw. Flächen unterteilen.

[0067] Die textilen Adsorptionsstreifen lassen sich
bei allen im Rahmen dieser Erfindung beschriebenen
Varianten der Unterwäsche einsetzen, insbesondere
auch bei allen Varianten, die nachfolgend anhand des
Ausführungsbeispiels beschrieben sind.

[0068] In einer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass in den Bereichen, die an
die Oberschenkel angrenzen, wenn die Unterwäsche
korrekt getragen wird, und/oder in einem Genitalbe-
reich eine Tasche ausgebildet ist, in die an die je-

weilige Tasche angepasste Schutzpakete einbring-
bar sind.

[0069] Es kann sich damit vorzugsweise um ein
Schutzpaket für den Genitalbereich und zwei Bein-
Schutzpakete handeln.

[0070] Die Schutzpakete können vorzugsweise aus
einer das Eindringen von Splittern hemmenden Ma-
schenware aus UHMWPE gebildet sein. Es kann sich
dabei um dieselbe Maschenware handeln, aus der
auch die erste Zone ausgebildet ist.

[0071] Die Schutzpakete können vorzugsweise we-
nigstens zweilagig, beispielsweise vierlagig oder
achtlagig, ausgebildet sein. Von Vorteil ist es, wenn
die Schutzpakete durch wenigstens vier, vorzugswei-
se acht aufeinander angeordnete Lagen aus der Ma-
schenware aus UHMWPE gebildet sind.

[0072] Versuche haben gezeigt, dass beispielswei-
se eine achtlagige UHMWPE-Maschenware eine be-
sonders hohe Sicherheit, insbesondere auch gegen
einen Frontalbeschuss durch große Splitter bietet.

[0073] Die Ausgestaltung von Taschen, in die zum
Schutz des Genitalbereichs und/oder zum Schutz
der Oberschenkel Schutzpakete eingebracht werden
können, ist für alle im Rahmen dieser Erfindung be-
schriebenen Varianten der Unterwäsche möglich.

[0074] Die Schutzpakete können flammfest ausge-
bildet sein. Hierzu kann eine beliebige flammhem-
mende Ausrüstung bzw. ein flammhemmender Auf-
bau, insbesondere aber auch die flammhemmende
Ausrüstung bzw. der flammhemmende Aufbau ver-
wendet werden, die im Rahmen der Erfindung bereits
beschrieben wurde.

[0075] Von Vorteil kann es sein, wenn die textile
Ware, welche die Taschen ausbildet, insbesonde-
re wenn es sich hierbei um eine Netzware handelt,
flammfest ausgebildet ist.

[0076] Von Vorteil kann es sein, wenn die Tasche,
die zur Aufnahme des Genital-Schutzpakets vorge-
sehen ist, von der Innenseite der Unterwäsche her
erreichbar ist.

[0077] Von Vorteil kann es sein, wenn die Taschen
zur Aufnahme der Bein-Schutzpakete von außen
erreichbar sind. Vorgesehen sein kann, dass die
Bein-Schutzpakete primär die im Bereich der Ober-
schenkel verlaufenden Hauptblutgefäße schützen,
das heißt entsprechend auf der Unterwäsche ange-
ordnet und in ihrer Form gestaltet sind.

[0078] Zur Bildung der Schutzpakete aus mehreren
Lagen kann vorgesehen sein, dass jeweils die Hälfte
der Lagen zusammengesteppt ist. Es werden somit
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zur Bildung eines Schutzpaketes zunächst zwei Teil-
schutzpakete gebildet. Diese können dann vorzugs-
weise im Bereich ihrer Außenkanten miteinander ver-
näht werden. In einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Schutzpakete mit acht Lagen kann somit vorgese-
hen sein, dass jeweils vier Lagen zusammengesteppt
sind. Die dadurch gebildeten Teilpakete aus jeweils
vier Lagen können dann im Außenbereich miteinan-
der vernäht werden, so dass ein Schutzpaket aus
acht Lagen entsteht. Die Schutzpakete, insbesonde-
re die Bein-Schutzpakete, können vorzugsweise mit-
tels eines Klettelements an dem Flausch des um die
Taille umlaufenden Bundes fixiert werden. Möglich ist
selbstverständlich auch eine anderweitige Fixierung
der Schutzpakete, insbesondere auch eine anderwei-
tige Ausgestaltung der Klettverbindung.

[0079] Die einzelnen Lagen des Schutzpakets (Ge-
nitalbereich- und/oder Bein-Schutzpakete) können
gegebenenfalls verdreht, vorzugsweise um 90° ver-
dreht zueinander planparallel aufeinander angeord-
net sein. Es kann dabei vorgesehen sein, dass we-
nigstens eine Lage der Schutzpakete gegenüber den
anderen Lagen verdreht angeordnet ist.

[0080] Die Taschen zur Aufnahme der Schutzpake-
te können vorzugsweise durch eine textile Netzwa-
re gebildet sein. Besonders bevorzugt ist eine offe-
ne und luftdurchlässige Poren aufweisende Netzwa-
re. Die Netzware kann dabei auf die Maschenware
aus UHMWPE außenseitig angebracht bzw. aufge-
näht sein, um die Taschen für die Bein-Schutzpakte
auszubilden. Die Tasche für den Genitalbereich kann
ebenfalls durch ein Netz hergestellt werden, welches
an der Innenseite beispielsweise der Maschenware
aus UHMWPE angebracht bzw. aufgenäht ist.

[0081] Zur Ausbildung einer Tasche für das Geni-
tal-Schutzpaket kann es sich auch anbieten, dass
die Maschenware aus UHMWPE zumindest im Ge-
nitalbereich aus zwei Schichten gebildet ist, welche
derart angeordnet werden können, dass diese einen
Einschubschlitz ausbilden, in den dann das Genital-
Schutzpaket eingeschoben werden kann.

[0082] Von Vorteil ist es, wenn die Unterwäsche kör-
pernah getragen wird. Insbesondere ist es von Vor-
teil, wenn die erfindungsgemäß vorgesehene Ma-
schenware aus UHMWPE direkt am Körper anliegt.
Hiervon kann insbesondere dann abgewichen wer-
den, wenn ein flammhemmender Aufbau und/oder
textile Adsorptionsflächen vorgesehen sind.

[0083] Die Einschübe, um das Bein-Schutzpaket
und/oder das Genital-Schutzpaket in die entspre-
chenden Taschen einzuschieben, befinden sich vor-
zugsweise in einem oberen Bereich, wenn die Unter-
wäsche korrekt getragen wird.

[0084] Von Vorteil ist es, wenn die Unterwäsche
über flache, reibungsfreie Nähte verfügt.

[0085] Von Vorteil ist es, wenn eine Maschenwa-
re aus UHMWPE mit einer hohen Feuchtigkeitsauf-
nahme verwendet wird, insbesondere mit einem Ret-
Wert nach DIN EN 31092 von 4,3895 m2 × Pa/W +/–
20%, vorzugsweise +/–5%, bezogen auf eine einlagi-
ge Ausgestaltung der Maschenware aus UHMWPE.

[0086] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
ergeben sich aus dem nachfolgend anhand der
Zeichnung beschriebenen Ausführungsbeispielen.

[0087] Es zeigt:

[0088] Fig. 1 eine Vorderansicht auf die erfindungs-
gemäße Unterwäsche in einer Ausgestaltung als Un-
terhose in einer ersten Ausführungsform;

[0089] Fig. 2 eine Rückansicht der in Fig. 1 darge-
stellten Unterhose;

[0090] Fig. 3 eine Vorderansicht auf die erfindungs-
gemäße Unterwäsche in einer Ausgestaltung als Un-
terhose in einer zweiten Ausführungsform mit einer
flammhemmenden Ausrüstung bzw. einem flamm-
hemmenden Aufbau;

[0091] Fig. 4 eine Rückansicht der in Fig. 3 darge-
stellten Unterhose;

[0092] Fig. 5 eine Vorderansicht auf die erfindungs-
gemäße Unterwäsche in einer Ausgestaltung als Un-
terhose in einer dritten Ausführungsform in einer be-
sonders hygienischen Ausgestaltung;

[0093] Fig. 6 eine Rückansicht der in Fig. 5 darge-
stellten Unterhose;

[0094] Fig. 7 eine Innenansicht der in Fig. 5 darge-
stellten Außenansicht der Unterhose;

[0095] Fig. 8 eine Innenansicht der in Fig. 6 darge-
stellten Außenansicht der Unterhose;

[0096] Fig. 9 eine Vorderansicht auf die erfindungs-
gemäße Unterwäsche in einer Ausgestaltung als Un-
terhose in einer vierten Ausführungsform mit Ta-
schen zur Aufnahme von Schutzpaketen;

[0097] Fig. 10 eine Innenansicht der in Fig. 9 dar-
gestellten Außenansicht der Unterhose mit einer An-
sicht auf eine Tasche zur Aufnahme eines Genital-
Schutzpakets;

[0098] Fig. 11 eine prinzipmäßige Darstellung eines
Schnitts durch ein Schutzpaket, bestehend aus acht
Lagen;
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[0099] Fig. 12 eine Draufsicht auf ein Genital-
Schutzpaket;

[0100] Fig. 13 eine Draufsicht auf ein Bein-Schutz-
paket;

[0101] Fig. 14a eine prinzipmäßige Darstellung ei-
nes Abschnitts einer Maschenware aus UHMWPE
mit von oben nach unten verlaufenden Längsrippen;

[0102] Fig. 14b eine prinzipmäßige Darstellung ei-
nes Abschnitts einer Maschenware aus UHMWPE
mit von links nach rechts verlaufenden Längsrippen;

[0103] Fig. 15 eine prinzipmäßige Darstellung ei-
nes Schnitts durch ein zweiflächiges Gestrick aus ei-
nem flammhemmenden Material, welches mit der er-
findungsgemäßen Maschenware aus UHMWPE ver-
näht ist; und

[0104] Fig. 16 einen prinzipmäßigen Querschnitt
durch die erfindungsgemäße Maschenware aus
UHMWPE.

[0105] Die Herstellung von Textilien und die ver-
schiedenen Verarbeitungsverfahren für Textilien sind
aus dem allgemeinen Stand der Technik hinlänglich
bekannt, weshalb nachfolgend nur auf die spezifi-
schen Besonderheiten der erfindungsgemäßen Un-
terwäsche eingegangen wird.

[0106] Sämtliche Merkmale der nachfolgend darge-
stellten Unterwäsche, insbesondere die Merkmale,
die anhand der verschiedenen Ausführungsformen
der Unterwäsche dargestellt werden, lassen sich be-
liebig miteinander kombinieren. Die Merkmale, die
bezüglich einer Ausführungsform genannt sind, kön-
nen auch auf die anderen Ausführungsformen über-
tragen werden, um weitere vorteilhafte Varianten der
erfindungsgemäßen Unterwäsche herzustellen. Fer-
ner können die Merkmale der Ausführungsformen,
die nicht explizit als erfindungswesentlich bezeichnet
sind, auch entfallen.

[0107] Die nachfolgend dargestellten Ausführungs-
beispiele zeigen eine Unterwäsche, die als Unterho-
se ausgebildet ist. Hierauf ist die Erfindung jedoch
nicht beschränkt. Es kann sich insbesondere auch
um ein Unterhemd handeln, das analog hergestellt
werden kann.

[0108] Die dargestellte Unterhose bezieht sich auf
eine Unterhose für Männer. Analog kann jedoch auch
eine Unterhose für Frauen gestaltet werden.

[0109] Fig. 1 zeigt eine Unterhose mit einer ballis-
tischen Ausrüstung. Die Grundfläche der Unterhose
setzt sich aus einer das Eindringen von Splittern hem-
menden Maschenware 1 aus UHMWPE und wenigs-
tens einem hiervon abweichenden weiteren textilen

Material 2, 200 zusammen. Unter einer Maschenwa-
re 1 aus UHMWPE ist ein ultrahochmolekular gewich-
tiges Polyethylen zu verstehen.

[0110] Ein besonders geeignetes UHMWPE wird un-
ter dem Handelsnamen Dyneema® vom niederlän-
dischen Chemiekonzern Royal DSM N. V. vertrie-
ben. Dyneema® ist eine hochfeste Polyethylen-Fa-
ser mit einer Zugfestigkeit von 3 bis 5 GPa. Es
handelt sich bei Dyneema® um ein hochkristallines,
hochverstrecktes UHMWPE. Die Dyneema®-Faser
eignet sich zwar besonders zur Herstellung der er-
findungsgemäß vorgesehenen Maschenware 1 aus
UHMWPE, hierauf ist die Erfindung jedoch nicht be-
schränkt.

[0111] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine Ausge-
staltung der Unterwäsche, die sich im Wesentlichen
aus drei Materialien, nämlich der Maschenware 1
aus UHMWPE und zwei weiteren textilen Materiali-
en 2, 200 zusammensetzt. Es ist jedoch alternativ
auch möglich, die Unterhose nur aus zwei Materiali-
en, nämlich der Maschenware 1 aus UHMWPE und
einem weiteren textilen Material, aber auch aus mehr
als drei Materialien herzustellen.

[0112] Die Maschenware 1 aus UHMWPE ist in einer
ersten Zone der Grundfläche angeordnet. Im Ausfüh-
rungsbeispiel ist die erste Zone nicht näher beschrie-
ben, da diese mit der Maschenware 1 aus UHMWPE
identisch verläuft.

[0113] Die erste Zone, die gemäß den Fig. 1 und
Fig. 2 von der Maschenware 1 aus UHMWPE gebil-
det ist, nimmt den Teil der Grundfläche der Unterhose
ein, der, wenn die Unterhose korrekt getragen wird,
vollständig oder teilweise an die Leber, die Nieren,
die Blase, die Verdauungsorgane und die Milz an-
grenzt. Ferner ist die Maschenware 1 aus UHMWPE
in den Bereichen der Unterhose eingesetzt, die an
den Abdomen und den Urinaltrakt sowie die Aorta
und das Venensystem angrenzt. Ferner ist die Ma-
schenware 1 aus UHMWPE in dem Bereich der Un-
terwäsche angeordnet, die an die Damm- und Anal-
region angrenzen, wenn die Unterhose korrekt getra-
gen wird.

[0114] Unter Venensystem sind im Wesentlichen die
Hauptblutgefäße zu verstehen, deren Beschädigung
durch Splitter oder direkte ballistische Treffer beson-
ders starke Blutungen verursacht.

[0115] Gemäß den Fig. 1 und Fig. 2 schützt die Ma-
schenware 1 aus UHMWPE die vorgenannten Berei-
che, insofern die Unterwäsche an diese überhaupt
angrenzt. Es ist alternativ auch möglich, dass die Ma-
schenware 1 aus UHMWPE nur einen Teil der vorge-
nannten Bereiche oder auch nur einen einzigen der
vorgenannten Bereiche schützt. Hier sind beliebige
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Kombinationen, insbesondere auch in Abhängigkeit
der zu erwartenden Gefahr für den Träger möglich.

[0116] Im Ausführungsbeispiel ist die Maschenware
1 aus UHMWPE ein Gestrick, das heißt durch Stri-
cken hergestellt. Die Maschenware 1 aus UHMWPE
weist ein Flächengewicht von mindestens 150 g/m2,
vorzugsweise 200 g/m2, besonders bevorzugt 250 g/
m2 und ganz besonders bevorzugt 300 g/m2 auf. Im
Ausführungsbeispiel ist ein Flächengewicht von 310
bis 330 g/m2 vorgesehen. Die Stärke eines für die
Herstellung verwendeten Garns 27 beträgt im Aus-
führungsbeispiel mindestens 50 dtex und höchstens
440 dtex, vorzugsweise mindestens 80 dtex und we-
niger als 250 dtex. Besonders bevorzugt ist eine Stär-
ke des Garns von 110 dtex gegebenenfalls +/–10
dtex. Die vorgenannten Werte haben sich als beson-
ders geeignet herausgestellt. Hierauf ist das Ausfüh-
rungsbeispiel jedoch nicht beschränkt.

[0117] Die Maschenware 1 aus UHMWPE ist vor-
zugsweise engmaschig gestrickt.

[0118] Die in der Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte Un-
terhose weist in einer einlagigen Ausgestaltung aus
der Maschenware 1 aus UHMWPE vorzugsweise ein
Gesamtgewicht von 245 g/m2 +/–20 g/m2 in Größe L
auf.

[0119] Die Grundfläche der Unterhose setzt sich ge-
mäß den Fig. 1 und Fig. 2 im Wesentlichen aus einer
Vorderseite 3, einer Rückseite 4, zwei Seitenteilen 5,
zwei Hosenbeinbünden 6 und einem Taillenbund 7
zusammen. Die Vorderseite 3 und die Rückseite 4
der Unterhose können miteinander dadurch verbun-
den sein, dass diese auch die Damm- und Analregion
einnehmen bzw. in diesem Bereich miteinander ver-
bunden sind. Zu bevorzugen ist eine einstückige Aus-
gestaltung der ersten Zone aus einer Teilgrundflä-
che aus der Maschenware 1 aus UHMWPE, welche
zumindest eine Teilfläche der Vorderseite 3 und der
Rückseite 4 sowie den an den Damm und die Analre-
gion angrenzenden Bereich der Unterhose umfasst.

[0120] Die Maschenware 1 aus UHMWPE nimmt
im Ausführungsbeispiel vorzugsweise die bereits ge-
nannten Flächen ein, die verschiedene Bereiche des
Körpers des Trägers schützen. Die Maschenware 1
aus UHMWPE ist, wie sich aus den Fig. 1 und Fig. 2
ergibt, im Wesentlichen im Bereich der Vorderseite 3
und teilweise auch im Bereich der Rückseite 4 einge-
setzt.

[0121] Das zweite textile Material 2, bei dem es sich
gemäß den Fig. 1 und Fig. 2 vorzugsweise um eine
offene und luftdurchlässige Poren aufweisende Netz-
ware handelt, ist in einer zweiten Zone eingesetzt.
Die zweite Zone ist in den Fig. 1 und Fig. 2 nicht se-
parat bezeichnet, da diese mit der Netzware 2 iden-
tisch ist. Die Netzware 2 ist teilweise im Bereich der

Rückseite 4 und zu einem kleineren Teil im Bereich
der Vorderseite 3 eingesetzt. Von Vorteil ist es, wenn
die Netzware 2 aus vier Stücken gebildet ist.

[0122] In dem in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist das dritte textile Materi-
al 200 aus einem elastischen textilen Material, vor-
zugsweise einer Stretchware, gebildet. Die dritte Zo-
ne ist im Ausführungsbeispiel gemäß den Fig. 1 und
Fig. 2 nicht separat bezeichnet, da diese mit dem drit-
ten textilen Material 200 identisch ist.

[0123] Im Ausführungsbeispiel handelt es sich bei
dem dritten textilen Material 200 um ein Polyamid-
Elastan-Gemisch, welches vorzugsweise ein Mi-
schungsverhältnis von 73 Polyamid zu 27% Elas-
tan aufweist. Der Anteil von Polyamid kann jedoch
auch um vorzugsweise 20% größer oder kleiner sein,
wobei der Anteil von Elastan entsprechend ange-
passt wird. Im Ausführungsbeispiel ist zwar ein spezi-
fisches elastisches textiles Material erwähnt, hierauf
ist die Erfindung jedoch nicht beschränkt. Zur Ausbil-
dung der dritten Zone kann sich grundsätzlich ein be-
liebiges Stretchmaterial eignen. Das elastische tex-
tile Material 200 nimmt in den Fig. 1 und Fig. 2 im
Wesentlichen die Fläche der beiden Seitenteile 5 ein.
Ferner sind die beiden Hosenbeinbünde 6 und der
Taillenbund 7 aus dem elastischen textilen Material
gefertigt. Insbesondere die Hosenbeinbünde 6 und
der Taillenbund 7 können jedoch auch aus einem an-
deren Material gebildet sein.

[0124] Die Maschenware 1 aus UHMWPE, die Netz-
ware 2 und das elastische textile Material 200 sind im
Ausführungsbeispiel gemäß den Fig. 1 und Fig. 2 so
miteinander zusammengesetzt, dass diese gemein-
sam die Unterhose ausbilden. Die Materialien 1, 2,
200 überlappen sich dabei vorzugsweise höchstens
in deren Randbereichen. Die Verbindung der Mate-
rialien 1, 2, 200 miteinander kann in beliebiger und
bekannter Art und Weise erfolgen. Zu bevorzugen ist
ein Vernähen der Materialien 1, 2, 200 im Bereich de-
ren Ränder. Alternativ könnte auch eines oder zwei
der Materialien 1, 2, 200 die gesamte Grundfläche
einnehmen und die anderen Materialien sind dann
entsprechend aufgenäht. Dies ist jedoch nicht zu be-
vorzugen, da dadurch der Tragekomfort leiden kann
und ein höheres Gesamtgewicht erreicht wird.

[0125] Der aus dem elastischen Material 200 gebil-
dete Taillenbund 7 weist zusätzlich zu der sich aus
dem elastischen textilen Material 200 ergebenden
Elastizität auch noch eine Einstellbarkeit auf. Hier-
zu weist der Taillenbund 7 eine Klettverbindung auf.
Diese kann durch zwei Flausche 8 und zwei Klettver-
schlüsse 9 realisiert werden, so dass der Taillenbund
7 an den Träger der Unterhose angepasst werden
kann.
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[0126] Die Hosenbeinbünde 6 weisen zusätzlich zu
deren elastischen Ausgestaltung aus dem elasti-
schen textilen Material 200 eine Einstellbarkeit auf.
Vorgesehen ist, dass die Hosenbeinbünde 6 einstell-
bar sind, damit die Hosenbeine an die Beine des Trä-
gers der Unterhose fixiert werden können. Im Ausfüh-
rungsbeispiel ist dies dadurch realisiert, dass die Ho-
senbeinbünde 6 jeweils über Klettverbindungen ver-
fügen. Diese können Flausche 10 und Klettverschlüs-
se 11 aufweisen, so dass eine Einstellbarkeit gege-
ben ist. Die Ausbildung der Hosenbeinbünde 6 der-
art, dass diese auf den Träger einstellbar sind, ist ei-
ne eigenständige Erfindung, die auch losgelöst von
den anderen Merkmalen der vorliegenden Unterhose
realisiert werden kann, insbesondere in einer Ausge-
staltung mit einem Klettverbindungssystem, das sich
vorzugsweise aus Flausch 10 und Klettverschluss 11
zusammensetzt.

[0127] Die Hosenbeinbünde 6 und/oder die be-
schriebene Klettverbindung an den Hosenbeinbün-
den 6 und/oder am Taillenbund 7 kann auch entfallen.

[0128] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist auch ein Geni-
talbereich 12 dargestellt, der in die Vorderseite 3 in-
tegriert ist. Der Genitalbereich 12 kann gegebenen-
falls besonders geschützt werden, beispielsweise in-
dem dort mehrere Lagen der Maschenware 1 aus
UHMWPE eingesetzt werden.

[0129] In der Ausführungsform gemäß den Fig. 1
und Fig. 2 kann zunächst vorgesehen sein, dass die
Maschenware 1 aus UHMWPE in der ersten Zone le-
diglich einlagig verwendet wird. Es kann hier jedoch
auch eine mehrlagige Anordnung vorgesehen sein.
Es bietet sich insbesondere eine doppellagige An-
ordnung der Maschenware 1 aus UHMWPE an. In
Versuchen wurde dabei festgestellt, dass sich durch
ein einlagiges UHMWPE Gestrick bereits ein gu-
ter Schutzwert ergibt. Durch eine Zweilagigkeit oder
auch eine Mehrlagigkeit lässt sich die Schutzwirkung
gegen Splitter nochmals deutlich erhöhen, allerdings
erhöht sich dadurch auch das Gewicht der Unterho-
se.

[0130] Unabhängig von der spezifischen Ausfüh-
rungsvariante der Unterhose kann es von Vorteil
sein, wenn die Maschen der Maschenware 1 aus
UHMWPE derart gebildet sind, dass sich ein Muster
von parallel zueinander verlaufenden Längsrippen 13
ausbildet, so wie dies in den Fig. 14a und Fig. 14b
beispielhaft dargestellt ist. Daraus ergibt sich eine be-
sonders geeignete Kapillarwirkung, um Schweiß und
Flüssigkeit vom Körper weg zu transportieren. Bei ei-
ner zweilagigen Ausgestaltung der Maschenware 1
aus UHMWPE kann es sich anbieten, die beiden La-
gen um 90° zueinander verdreht planparallel aufein-
ander zu legen. Eine gedrehte Anordnung einer zwei-
ten Maschenware 1 aus UHMWPE ist in Fig. 14b
dargestellt. Wenn nun die beiden Maschenwaren ge-

mäß Fig. 14a und Fig. 14b übereinandergelegt wer-
den, ergibt sich eine zweilagige Maschenware aus
UHMWPE, die besonders gute Dehneigenschaften
aufweist.

[0131] Die Fig. 3 und Fig. 4 zeigen eine zweite
Ausführungsvariante einer erfindungsgemäßen Un-
terhose mit einer flammhemmenden bzw. flammfes-
ten Ausrüstung.

[0132] Die mit den gleichen Bezugszeichen wie in
den Fig. 1 und Fig. 2 bezeichneten Teile der Fig. 3
und Fig. 4 können so ausgestaltet sein, wie dies be-
züglich der Fig. 1 und Fig. 2 bereits beschrieben
wurde, weshalb hierauf nachfolgend nicht näher ein-
gegangen wird. Die in den Fig. 3 und Fig. 4 dar-
gestellte zweite Ausführungsvariante unterscheidet
sich im Wesentlichen dadurch von der in den Fig. 1
und Fig. 2 dargestellten ersten Ausführungsvariante,
dass eine flammhemmende Ausgestaltung vorgese-
hen ist. Hierzu sind die Materialien, die gemäß der
ersten Ausführungsform zusätzlich zu der Maschen-
ware 1 aus UHMWPE vorgesehen waren, teilweise
oder bevorzugt vollständig durch ein flammhemmen-
des textiles Material 14 ersetzt. Das heißt, ausge-
hend von der Ausführungsform gemäß den Fig. 1 und
Fig. 2 ist die Netzware 2 und/oder das elastische tex-
tile Material 200 durch das flammhemmende textile
Material 14 ersetzt. Das flammhemmende textile Ma-
terial 14 kann ein Aramid/Elastan-Gemisch, gegebe-
nenfalls mit Anteilen wenigstens eines weiteren Ma-
terials, z. B. Polyamid-Antistatic (PAAS), sein. Das
flammhemmende textile Material 14 kann vorzugs-
weise antibakteriell ausgerüstet werden. Eine Ausbil-
dung des flammhemmenden textilen Materials 14 aus
einem Gemisch, das wenigstens Aramid und Elas-
tan aufweist, hat den Vorteil, dass dieses auch elas-
tische Eigenschaften aufweist, was insbesondere im
Bereich der Seitenteile 5, der Hosenbünde 6 und des
Taillenbundes 7 von Vorteil sein kann.

[0133] Das flammhemmende Material 14 kann aus
70 bis 95% Aramid, 1 bis 5% Polyamid-Antistatic und
Elastan (z. B. Lycra) mit einem %-Anteil bestehen,
das insgesamt ein Gemisch entsteht, das zu 98 bis
100% aus den drei Materialien gebildet ist. Die Ver-
wendung eines Garns, das zu 90% aus Aramid, zu
7% aus Elastan und 3% Polyamid-Antistatic besteht,
hat sich als besonders geeignet herausgestellt.

[0134] In nicht näher dargestellter Weise kann in der
zweiten Ausführungsvariante gemäß den Fig. 3 und
Fig. 4 auch vorgesehen sein, dass in der ersten Zo-
ne, die durch die Maschenware 1 aus UHMWPE ge-
bildet ist, ein flammhemmendes Material 15 einge-
setzt wird. Bei dem flammhemmenden Material 15
kann es sich grundsätzlich um dasselbe Material han-
deln, das auch als flammhemmendes Material 14 ein-
gesetzt wird. Im Ausführungsbeispiel weicht der Auf-
bau, wenn auch im Bereich der ersten Zone eine
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Hammhemmende Ausrüstung gewünscht sein soll-
te, jedoch von dem flammhemmenden Material 14
ab. Ein flammhemmendes textiles Material 15, wel-
ches vorzugsweise in der ersten Zone eingesetzt
werden kann, ist beispielhaft in Fig. 15 dargestellt.
Das dort dargestellte flammhemmende Material 15
setzt sich aus einer zweiflächigen Strickware zusam-
men. Die zweiflächige Strickware setzt sich aus ei-
nem Gemisch 15a, das vorzugsweise wenigstens
Aramid und Elastan aufweist, und einer Maschenwa-
re 15b aus UHMWPE zusammen, welche vorzugs-
weise flächig miteinander verbunden, beispielswei-
se verstrickt, verklebt oder laminiert, sind. Die Ma-
schenware 15b aus UHMWPE, welche Bestandteil
des flammhemmenden Materials 15 ist, weist eine
weniger engmaschige Ausgestaltung auf als die Ma-
schenware 1 aus UHMWPE und weist insbesondere
auch ein geringeres Flächengewicht auf. Die Ausge-
staltung hat sich als vorteilhaft herausgestellt, um die
ballistische Schutzwirkung der Maschenware 1 aus
UHMWPE auch durch das flammhemmende textile
Material 15 noch zu unterstützen. Hier sind jedoch
auch im Ausführungsbeispiel andere Ausgestaltun-
gen möglich.

[0135] Das flammhemmende Material 15 ist, wie in
Fig. 15 exemplarisch dargestellt, vorzugsweise mit-
tels einer umlaufenden Randnaht 24 mit der Ma-
schenware 1 aus UHMWPE vernäht. Ein Vernähen
mittels einer Randnaht 24 ist auch bei einer einflächi-
gen Ausgestaltung des flammhemmenden Materials
15 vorteilhaft.

[0136] Das Gemisch 15a des flammhemmenden
textilen Materials 15 kann aus 70 bis 95% Aramid, 1
bis 5% Polyamid-Antistatic und Elastan (z. B. Lycra)
mit einem %-Anteil bestehen, das insgesamt ein Ge-
misch entsteht, das zu 98 bis 100% aus den drei Ma-
terialien gebildet ist. Die Verwendung eines Garns,
das zu 90% aus Aramid, zu 7% aus Elastan und 3%
Polyamid-Antistatic besteht, hat sich als besonders
geeignet herausgestellt.

[0137] Die in den Fig. 5 bis Fig. 8 dargestellte dritte
Variante einer Unterwäsche unterscheidet sich von
der in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellten Varian-
te durch eine besondere Hygieneausgestaltung. Die
Merkmale, die in den Fig. 5 bis Fig. 8 dieselben Be-
zugszeichen tragen wie die Merkmale in den Fig. 1
und Fig. 2 können identisch sein, aber auch entfal-
len. Der wesentliche Unterschied zwischen der in den
Fig. 5 bis Fig. 8 dargestellten Ausführungsvariante
im Vergleich zu der Ausführungsvariante nach den
Fig. 1 und Fig. 2 besteht darin, dass in der ersten Zo-
ne, welche gemäß den Fig. 5 bis Fig. 8 von der Ma-
schenware 1 aus UHMWPE eingenommen wird, an
der dem Träger der Unterhose zugewandten Unter-
seite der Maschenware 1 aus UHMWPE wenigstens
abschnittsweise textile Adsorptionsflächen 16 ausge-
bildet sind. Die weiteren Merkmale der Unterhose

können entsprechend der Fig. 1 und Fig. 2 oder al-
ternativ auch entsprechend der Fig. 3 und Fig. 4 ge-
staltet sein, wobei auch Mischungen hieraus möglich
sind.

[0138] Die Fig. 5 und Fig. 6 zeigen eine Außenan-
sicht auf die Vorderseite 3 bzw. die Rückseite 4 der
Unterhose. Erkennbar sind hier die Nähte, mit denen
die textilen Adsorptionsflächen 16 mit der Maschen-
ware 1 aus UHMWPE vernäht sind. Die textilen Ad-
sorptionsflächen 16 selbst lassen sich in den Fig. 7
und Fig. 8 erkennen. Die Fig. 7 zeigt eine Innenan-
sicht der Vorderseite 3 und die Fig. 8 eine Innenan-
sicht der Rückseite 4.

[0139] Wie sich aus Fig. 7 ergibt, ist die Maschen-
ware 1 aus UHMWPE im Bereich jedes Hosen-
beins durch jeweils vier textile Adsorptionsflächen
16, die in Form von Streifen ausgebildet sind, un-
terbrochen. Die Fläche der textilen Maschenware 1
aus UHMWPE, die an der Vorderseite 3 an den Trä-
ger der Unterhose angrenzt, wird somit durch die
textilen Adsorptionsflächen 16 in eine größere An-
zahl von Feldern, im Ausführungsbeispiel sechs pro
Hosenbein, unterteilt. Damit werden Schweißbahnen
bzw. Schweißströme unterbrochen. Beim Erreichen
der textilen Adsorptionsflächen 16 wird der Schweiß
besonders schnell vom Körper abgezogen und an
die Oberfläche transportiert. Der dargestellte Verlauf
der streifenförmigen Adsorptionsflächen 16 hat sich
als besonders geeignet herausgestellt, gleichwohl
ist das Ausführungsbeispiel hierauf nicht beschränkt.
Wie sich aus Fig. 7 ferner ergibt, ist der Genitalbe-
reich 12 vorzugsweise vollständig aus einer textilen
Adsorptionsfläche 16 ausgebildet.

[0140] Wie sich aus Fig. 8 ergibt, ist vorzugsweise
auch der Damm- und Analbereich, der eine Teilflä-
che der Rückseite 4 bildet bzw. der sich von der Vor-
derseite 3 zur Rückseite 4 erstreckt, aus einer texti-
len Adsorptionsfläche 16 ausgebildet. Ferner ist auch
im Bereich des Nierenbeckenbereichs eine textile Ad-
sorptionsfläche 16 eingesetzt. Des Weiteren weist
die Rückseite 4 eine streifenförmige textile Adsorpti-
onsfläche 16 auf, wodurch die Maschenware 1 aus
UHMWPE an der Rückseite 4 in insgesamt vier Fel-
der unterteilt wird.

[0141] Die textilen Adsorptionsflächen 16 grenzen
vorzugsweise unmittelbar an den Körper des Trägers
der Unterwäsche an.

[0142] Ein nicht näher dargestellter, besonders be-
vorzugter Aufbau der textilen Adsorptionsfläche 16
ergibt sich durch die Verwendung eines Laminats,
welches eine Schicht von Aktivkohle beinhaltet. Vor-
zugsweise ist das Laminat dabei dreilagig aufgebaut,
wobei die mittlere Schicht die Aktivkohleschicht dar-
stellt. Die dem Körper des Trägers der Unterwäsche
zugewandte Schicht der textilen Adsorptionsfläche
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16 kann vorzugsweise aus einem Baumwolle/Elas-
tan-Gemisch oder einem Gemisch, das wenigstens
Baumwolle und Elastan enthält, gebildet sein. Ande-
re natürliche oder synthetische Garne können hierfür
ebenfalls eingesetzt werden. Die an die Maschenwa-
re 1 aus UHMWPE angrenzende dritte Schicht der
textilen Adsorptionsfläche 16 kann vorzugsweise aus
Polyamid oder einem Gemisch, das Polyamid ent-
hält, gebildet sein. Andere natürliche oder syntheti-
sche Garne können hierfür ebenfalls eingesetzt wer-
den.

[0143] In den Fig. 5 bis Fig. 8 ist eine Ausgestaltung
der Unterhose mit drei Zonen zuzüglich der textilen
Adsorptionsflächen 16 dargestellt. Es ist hier jedoch
auch eine Ausgestaltung mit nur zwei Zonen zuzüg-
lich der textilen Adsorptionsflächen 16 möglich. Wie
bereits erwähnt, kann alternativ oder ergänzend auch
eine flammhemmende Ausrüstung bzw. ein flamm-
hemmender Aufbau vorgesehen sein. Insbesondere
muss in den Fig. 5 bis Fig. 8 keine Netzware 2 und/
oder kein elastisches textiles Material 200 eingesetzt
werden. Es sind beliebige Mischungen aus den Va-
rianten, die bereits bezüglich der Fig. 1 und Fig. 2
und den Fig. 3 und Fig. 4 beschrieben wurden und
die nachfolgend noch anhand der Fig. 9 und Fig. 10
beschrieben werden, möglich.

[0144] Die Fig. 9 und Fig. 10 zeigen eine vierte Va-
riante der Unterhose. Fig. 9 zeigt eine Außenansicht
der Vorderseite 3, während Fig. 10 eine Innenansicht
der Vorderseite 3 zeigt. Die Ausgestaltung der Innen-
seite und der Außenseite der Vorderseite 3 kann von-
einander unabhängig erfolgen, das heißt die nachfol-
gend dargestellte Variante, die aus Fig. 9 erkennbar
ist, muß nicht realisiert werden, um die Ausgestaltung
zu realisieren, die in Fig. 10 dargestellt ist – und um-
gekehrt.

[0145] Fig. 9 zeigt, dass in den Bereichen, die an die
Oberschenkel angrenzen, wenn die Unterhose kor-
rekt getragen wird, Taschen 17 ausgebildet sind, in
die jeweils ein an die Tasche 17 angepasstes Schutz-
paket 18, bei dem es sich vorliegend um ein Bein-
Schutzpaket 18 handelt, eingebracht werden kann.
Analog zeigt Fig. 10, dass im Genitalbereich 12 ei-
ne Tasche 19 zur Aufnahme eines Schutzpakets 20,
bei dem es sich vorliegend um ein Genital-Schutzpa-
ket 20 handelt, vorgesehen sein kann. Das Genital-
Schutzpaket 20 ist dabei im Wesentlichen an die Ta-
sche 19 für den Genitalbereich 12 angepasst.

[0146] Die Bein-Schutzpakete 18 und/oder das Ge-
nital-Schutzpaket 20 können aus einem beliebigen,
das Eindringen von Splittern hemmenden Material,
vorzugsweise einer Maschenware aus UHMWPE,
gebildet sein. Im Ausführungsbeispiel ist vorgese-
hen, dass die Bein-Schutzpakete 18 und das Geni-
tal-Schutzpaket 20 aus derselben Maschenware aus
UHMWPE gebildet sind, aus der auch die Maschen-

ware 1 aus UHMWPE besteht, die die erste Zone der
Grundfläche der Unterhose einnimmt.

[0147] Die Bein-Schutzpakete 18 können in beliebi-
ger Art und Weise in die Taschen 17 eingebracht wer-
den. Zu bevorzugen ist es, wenn die Taschen 17 je-
weils in einem oberen Bereich, vorzugsweise seitlich
und vorzugsweise vertikal verlaufend, eine gegebe-
nenfalls verschließbare Einschuböffnung 17a aufwei-
sen, um die Bein-Schutzpakete 18 einzuschieben.
Unter ”oberem Bereich” ist dabei zu verstehen, dass
der Bereich sich oben befindet, wenn die Unterwä-
sche von einem Träger im Stehen getragen wird.

[0148] Wie sich aus Fig. 9 ergibt, kann es von Vor-
teil sein, wenn an den Bein-Schutzpaketen 18 ein Fi-
xiermittel 21, beispielsweise ein Klettverschluss, an-
gebracht ist, mit dessen Hilfe das Bein-Schutzpaket
18, nachdem dieses in die Taschen 17 eingescho-
ben ist, an der Unterhose befestigt werden kann. Be-
sonders zu bevorzugen ist dabei eine Befestigung an
dem Flausch 8 des Taillenbundes 7. Die Taschen
17 können vorzugsweise einen Schlitz 17b an deren
Oberseite aufweisen, um das Fixiermittel 21 durch-
zuführen.

[0149] Die Taschen 17 und die Bein-Schutzpakete
18 sind vorzugsweise in ihrer Form aufeinander ab-
gestimmt. Eine besonders geeignete Form für die
Bein-Schutzpakete 18 ergibt sich aus Fig. 13.

[0150] Die Taschen 17 können aus einem beliebi-
gen Material bestehen. Vorzugsweise werden die Ta-
schen 17 aus einer Netzware, besonders bevorzugt
aus einer offenen und luftdurchlässigen Poren auf-
weisenden Netzware ausgebildet, die gegebenen-
falls mit der Netzware 2 identisch sein kann. Es kann
von Vorteil sein, wenn die Taschen 17 über eine
flammhemmende Ausrüstung verfügen.

[0151] Die Taschen 17 sind im Ausführungsbeispiel
an der Außenseite der Vorderseite 3 vorgesehen. Es
ist aber grundsätzlich auch eine Ausbildung der Ta-
schen 17 an der Innenseite der Vorderseite 3 mög-
lich.

[0152] Fig. 10 zeigt eine Ausbildung der Tasche
19 für das Genital-Schutzpaket 20 an der Innen-
seite der Vorderseite 3. Es ist hier jedoch auch ei-
ne Ausbildung an der Außenseite der Vorderseite
3 möglich. Die Tasche 19 kann analog zu den Ta-
schen 17 gestaltet sein. Eine vorteilhafte Variante
kann sich dadurch ergeben, dass die Maschenwa-
re 1 aus UHMWPE zumindest im Genitalbereich 12
zweilagig ausgebildet ist und eine Einschuböffnung
19a aufweist, so dass das Genital-Schutzpaket 20
zwischen die beiden Lagen aus der Maschenware 1
aus UHMWPE eingeschoben werden kann. In die-
sem Fall kann auf eine separate Ausbildung einer Ta-
sche 19, beispielsweise aus einer Netzware, verzich-
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tet werden. In Fig. 10 ist eine Ausgestaltung der Ta-
sche 19 durch eine Netzware mit einer Einschuböff-
nung 19a dargestellt.

[0153] Es ist von Vorteil, wenn die Bein-Schutzpake-
te 18 und/oder das Genital-Schutzpaket 20 aus meh-
reren Lagen der Maschenware 1 aus UHMWPE aus-
gebildet ist. Von Vorteil ist es, wenn wenigstens vier
Lagen der Maschenware 1 aus UHMWPE aufeinan-
der gelegt sind, um die Schutzpakete 18, 20 auszu-
bilden. Eine besonders geeignete Variante zur Aus-
bildung des in Fig. 13 dargestellten Bein-Schutzpa-
kets 18 und/oder des in Fig. 12 dargestellten Geni-
tal-Schutzpakets 20 ergibt sich aus der Schnittdar-
stellung nach Fig. 11. Hier ist vorgesehen, dass die
Schutzpakete 18, 20 vorzugsweise aus acht aufein-
ander angeordneten Schichten aus der Maschenwa-
re 1 aus UHMWPE gebildet sind. Dabei kann es von
Vorteil sein, wenn jeweils vier Lagen der Maschenwa-
re 1 aus UHMWPE miteinander versteppt sind. Ent-
sprechende Steppnähte bzw. Stepptouren 22 sind in
Fig. 12 und Fig. 13 dargestellt. Die dadurch gebilde-
ten beiden Teilpakete aus jeweils vier Maschenwaren
1 aus UHMWPE können anschließend vorzugsweise
lediglich an ihren Rändern miteinander vernäht wer-
den. Eine entsprechende Randnaht 23, die auch als
Einfass bezeichnet wird, ist wiederum in den Fig. 12
und Fig. 13 dargestellt.

[0154] Die Schutzpakete 18, 20 können auch eine
separate flammhemmende Lage, vorzugsweise eine
separate flammhemmende Außenlage, aufweisen.

[0155] Die Fig. 16 zeigt einen prinzipmäßigen Quer-
schnitt durch die Maschenware 1 aus UHMWPE.
Hierauf ist die Erfindung jedoch nicht beschränkt.
Dargestellt ist eine Herstellung der Maschenware 1
aus UHMWPE durch ein System I bis IV. Die senk-
rechten Striche stellen lange Nadeln 25 und kurze
Nadeln 26 dar, drum herum liegt als Masche das
Garn 27, welches die Maschenware 1 aus UHMWPE
bildet. Das Garn 27 kann entsprechend der bereits
in der Figurenbeschreibung genannten Spezifikati-
on ausgewählt werden, ist hierauf jedoch nicht be-
schränkt.

[0156] Vorzugsweise wird das durch die Maschen-
ware 1 aus UHMWPE gebildete Gestrick auf einer
Rundstrickmaschine gearbeitet, alternativ kann auch
eine Herstellung auf einer Flachstrickmaschine erfol-
gen.

[0157] Wie sich aus dem System I bis IV der Fig. 16
ergibt, läuft im System I ein doppeltes Garn ein. Dies
ist in System I der Fig. 16 dadurch dargestellt, dass
ein Garn 27 als durchgezogene Linie und ein Garn
27' mit einer strichlinierten Linie dargestellt ist. Es ist
grundsätzlich auch möglich, im System I der Fig. 16
nur ein einfaches Garn zu verwenden, ein doppeltes
Garn hat sich jedoch als besonders geeignet heraus-

gestellt. In den Systemen II bis IV läuft jeweils nur ein
einfaches Garn 27 ein.

[0158] In der in Fig. 16 dargestellten Konstruktion
ist die ballistische Maschenware 1 aus UHMWPE ge-
strickt. Es kann sich hierbei vorzugsweise um eine In-
terlock-Einstellung der Strickmaschine handeln.

[0159] Grundsätzlich wäre es möglich, auch bei ei-
nem oder mehreren der Systeme II, III oder IV mit
doppeltem Garn 27 einlaufen zu lassen, dies hängt
insbesondere auch von der gewünschten Garnstärke
ab.

[0160] Grundsätzlich ist es möglich, die Strickma-
schine in der sogenannten Ripp-Stellung arbeiten zu
lassen.

[0161] Grundsätzlich ist es möglich, die Bindungs-
elemente, die die Maschen bilden, auch anders als
dargestellt aufzubauen. Die in Fig. 16 dargestellte
Konstruktion hat sich jedoch als besonders geeignet
zur Herstellung der erfindungsgemäß vorgesehenen
Maschenware 1 aus UHMWPE herausgestellt, ins-
besondere in Verbindung mit den als vorzugsweise
genannten Eigenschaften der Maschenware 1 aus
UHMWPE bzw. des Garns 27 aus UHMWPE gemäß
der vorliegenden Figurenbeschreibung.
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Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- US 6961958 B1 [0004, 0005, 0012, 0012]
- US 6691958 B1 [0004]

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- DIN EN 31092 [0085]
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Patentansprüche

1.  Unterwäsche mit einer ballistischen Ausrüstung,
dadurch gekennzeichnet, dass die Grundfläche der
Unterwäsche aus einer das Eindringen von Splittern
hemmenden Maschenware (1) aus UHMWPE (ul-
trahochmolekulargewichtiges Polyethylen) und we-
nigstens einem hiervon abweichenden weiteren texti-
len Material (2, 200, 14) zusammengesetzt ist, wobei
die Maschenware (1) aus UHMWPE in einer ersten
Zone der Grundfläche angeordnet ist.

2.    Unterwäsche nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Zone wenigstens den
Teil der Grundfläche der Unterwäsche ausbildet, der,
wenn die Unterwäsche korrekt getragen wird, einen
der nachfolgend genannten Bereiche des menschli-
chen Körpers wenigstens teilweise abdeckt,
a) innere Organe,
b) Leber und/oder Niere und/oder Blase und/oder
Verdauungsorgane und/oder Milz,
c) Abdome und Urinaltrakt,
d) Aorta und Venensystem,
e) Damm und Analregion,
f) innerer Oberschenkelbereich.

3.  Unterwäsche nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das wenigstens eine weitere
textile Material (2, 200, 14) wenigstens eine zweite
Zone ausbildet.

4.   Unterwäsche nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Maschenware (1)
aus UHMWPE durch Stricken hergestellt ist.

5.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Maschenwa-
re (1) aus UHMWPE ein Flächengewicht von mindes-
tens 150 g/m2, vorzugsweise 200 g/m2, besonders
bevorzugt 250 g/m2, ganz besonders bevorzugt 300
g/m2 aufweist.

6.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Stärke des für
die Herstellung der Maschenware (1) aus UHMWPE
verwendeten Garns 27 mindestens 50 dtex und vor-
zugsweise höchstens 440 dtex beträgt.

7.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Maschen der
Maschenware (1) aus UHMWPE derart gebildet sind,
dass an den Hauptflächen der Maschenware ein
Muster von parallel zueinander verlaufenden Längs-
rippen (13) ausgebildet ist.

8.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das wenigstens
eine weitere textile Material (2, 200, 14) mit der Ma-
schenware (1) aus UHMWPE vernäht ist.

9.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Maschenwa-
re (1) aus UHMWPE und das wenigstens eine wei-
tere textile Material (2, 200, 14) im Bereich ihrer an-
einander angrenzenden Ränder miteinander vernäht
sind und sich die Maschenware (1) aus UHMWPE
und das wenigstens eine weitere textile Material (2,
200, 14) höchstens im Bereich ihrer aneinander an-
grenzenden Ränder überlappen.

10.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Unterwäsche
Hosenbeine aufweist, die an ihren Enden einen elas-
tischen und/oder auf den Träger der Unterwäsche
einstellbaren Hosenbeinbund (6) aufweisen, um die
Hosenbeine zu fixieren.

11.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass in der ersten Zo-
ne wenigstens zwei Lagen der Maschenware (1) aus
UHMWPE aufeinander angeordnet sind.

12.  Unterwäsche nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens zwei Schichten
aus der Maschenware (1) aus UHMWPE verdreht zu-
einander ausgerichtet planparallel aufeinander ange-
ordnet sind.

13.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 3 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das in der zwei-
ten Zone angeordnete weitere textile Material als of-
fene und luftdurchlässige Poren aufweisende textile
Netzware (2) ausgebildet ist.

14.    Unterwäsche nach einem der Ansprüche 3
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das in einer
dritten Zone angeordnete weitere textile Material als
elastisches textiles Material (200) ausgebildet ist.

15.    Unterwäsche nach einem der Ansprüche 3
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das in der
zweiten Zone angeordnete weitere textile Material als
flammhemmendes textiles Material (14) ausgebildet
ist und in der ersten Zone wenigstens eine Schicht
aus einem flammhemmenden Material (14, 15) plan-
parallel zu der Maschenware (1) aus UHMWPE an-
geordnet ist.

16.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass in der ersten Zo-
ne an der dem Träger der Unterwäsche zugewandten
Unterseite der Maschenware (1) aus UHMWPE we-
nigstens abschnittsweise textile Adsorptionsflächen
(16) ausgebildet sind.

17.  Unterwäsche nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Bereich,
der an die Oberschenkel angrenzt, wenn die Unter-
wäsche korrekt getragen wird, und/oder in einem Ge-
nitalbereich (12) eine Tasche (17, 19) ausgebildet ist,



DE 10 2012 110 104 A1    2014.06.12

17/25

in die an die jeweilige Tasche (17, 19) angepasste
Schutzpakete (18, 20) einbringbar sind.

18.  Unterwäsche nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schutzpakete (18, 20) aus
einer das Endringen von Splittern hemmenden Ma-
schenware (1) aus UHMWPE gebildet sind.

19.  Unterwäsche nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schutzpakete (18, 20) durch
wenigstens vier, vorzugsweise acht aufeinander an-
geordneten Lagen aus der Maschenware (1) aus
UHMWPE gebildet sind.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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